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Schlußbcincrlungen. 

Aus dem Vorhergehenden zietjeu wir einige Verneinungen für 
das Sorgfältige Sftivellircn mit einem umlegbaren Fernrohre hervor. 

1. $Bie immer auch die Sibelle mit dem 5ßiüe(lir-3nftruuiente 
verbunden fei, fö ist eine genaue Üfectification der Sibeüe vor-
zunehmen. 

2. DaS 9Uoelliren erfolgt bei genau einfpielender rectificirter 
gib eile. Spielt abft die Sibelle nicht ein, fo find die Vlafenftände 
§u notireu Und bei der 3immerarbeit in Rechnung ju ziehen. 

3. Die optische Achfe ift nur bei dem oollfoinmenfteu Baue 
des Fernrohres für jede Stellung des DcularrohreS von einer con-
flauten Sage im Fernrohre. Vei miudev vollkommenem Vaue ändert 
Sich die Sage der optischen Adjfe mit der Verschiebung der Dcular-
röhre. Aus biefer Urfache ift die optifche Achfe für das Wvelliren 
feine geeignete Vifirgerade. 

4. Mau erkennt die Unoeränderlichfeit der optischen AchSe 
daran, daß die für irgend eine 3ie.(meite centrirte Vifirlinie auch 
für alle anderen gielweitcn centrirt bleibt. 

5. «Bleibt die optifche AchSe nicht für alle 3ielroeiteu centrirt, 
fo ift das s)HveUement mit der mingachje auszuführen. Denn die 
Sage der föingachfe ist von der Verschiebung der Dcularröhre un-
abhängig. 

6. D6 ein rectificirter 9livctlir faden feinen Abstand von der 
îngachfe nicht verändert hat, läßt fich durch das Eeutrirverfal)ren 

bei gegebener ^rüfungsdistanz unterfuchen. 
7. sjhtr bei der festen Verbindung der Bibelte mit den Fern-

rohrträgern ist es zuläffig, das Fernrohr normal und verkehrt ein. 
zulegen, mit der centrirteu Vifirlinie und nur annähernd berich-
tigten gibeile zu niveltireu und aus den Lattenhöhen das arich> 
metifche Mittel zu nehmen. 
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